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Neue Sichtweise. Nach einer intensiven 
Lernphase bei der TrainerInnenausbildung in 
Wien kam ich wieder hoch motiviert zu Hause an. 
Neu im Gepäck hatte ich die sogenannte „Hierar-
chie der Kompetenz“. Ich war von dieser neuen 
Sichtweise auf die Entwicklung der Bewegungs-
kompetenz von Menschen begeistert. Es eröff-
neten sich für mich völlig neue Perspektiven. 

Einerseits freute ich mich auf die Auseinander-
setzung damit, andererseits hatte ich meine Zwei-
fel, und ich fragte mich, ob es mir gelingen würde, 
in meiner praktischen Arbeit diesen neuen Blick-
punkt erfolgreich einzunehmen. 

Demente Großmutter. Seit Beginn der 
Ausbildung zur Kinaesthetics-Trainerin „arbei-
te“ ich mit meiner 92-jährigen Großmutter. Sie 
wohnt in einem Altenheim und leidet an demen-
ziellen Veränderungen. Seit Wochen versuchte 
ich, mit ihr den Weg vom Stehen ins Liegen am 
Boden wieder zu erlernen. Bis dahin hatte sie 

Ein revolutionierender  

sich aber vehement meinen Vorschlägen wider-
setzt. 

Veränderte Situation. Sie war in meiner Ab-
wesenheit gestürzt und weigerte sich, mit dem Rol-
lator zu gehen, also wurde sie mit dem Rollstuhl ge-
fahren. Bei diesem Sturz im Bad hatte sie sich zwei 
kleine Wunden am Kopf zugezogen, am Oberarm 
zeigte sich ein 20 cm großes Hämatom. An jenem 
Tag hatte sie eben ihr Mittagsschläfchen gemacht 
und war bestens gelaunt. Meine Motivation und 
ihre gute Laune waren ein guter Ausgangspunkt. 

Der Weg zum Boden. Ich beschloss, über 
den Kniestütz mit sehr viel Körperkontakt zu ihr 
von der Couch auf den Boden zu gehen. Da wir 
diese gemeinsame Bewegung  schon oft geübt hat-
ten, machte sie auch diesmal sehr gut mit. Aber in 
dem Augenblick, in dem sie spürte, es geht nicht 
in den Rollstuhl, sondern nach unten auf den Bo-
den, wurde sie steif. Ich machte eine Pause, redete 
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Raster, der bewegt

mit ihr und gab ihr durch eine Berührung am Rü-
cken einen Impuls, nach vorne zu kommen. Sie 
entspannte sich wieder, und sehr langsam ging es 
weiter Richtung Boden. 

Sie hielt sich am Boden an mir fest; nach etwa 
fünf Minuten griff sie mit einer Hand auf den Bo-
den und stellte erstaunt fest: „Wir haben es auf den 
Boden geschafft.“ Wir blieben kurze Zeit auf dem 
Boden sitzen, sie war entspannt. Das Aufstehen 
gestaltete sich sehr einfach, ich ging ihren Bewe-
gungsimpulsen nach, verstärkte sie und über den 
Kniestand kam sie wieder auf die Couch. Trotz der 
gemeinsamen, gleichzeitigen Bewegung hatte sie 
das Gefühl, alleine aufgestanden zu sein: „Jetzt bin 

ich aufgestanden!“ Der triumphierende Gesichts-
ausdruck sagte alles. 

Kontrollverlust. Beim Sturz hatte sie jede 
Kontrolle verloren. Sie war danach aufgehoben 
worden – ein weiterer Kontrollverlust. Und jetzt 
dieses Erfolgserlebnis! Sie ging danach etwa 100 m 
mit dem Rollator.

Die positive Erfahrung ermutigte auch mich. 
Ich beschloss, diese „Bodenaktivitäten“ zu wie-
derholen. Ich nahm den Raster „Hierarchie der 
Kompetenz“ zu Hilfe und analysierte damit die 
verschiedenen Kompetenzen.

Obwohl meine Großmutter dement ist, konnte  
sie sich auf einer Ebene an diese Bewegungen „erin-
nern.“ Sie akzeptierte es, dass wir jedes Mal, wenn ich 
zu ihr kam, eine kleine Bodensequenz probierten. 

Kontinuierliches Lernen. Gemeinsam 
machten wir weitere Bewegungserfahrungen, 

„Menschen lernen Gehen nicht im Stehen – 
die Basis dazu wird im Fortbewegen in der 
Rückenlage gelegt. Und wenn alle Massen auf der 
Unterstützungsfläche liegen, ist das Gehen noch 
einfacher zu erlernen.“
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und ich beobachtete, dass sie beim Gehen die 
Beine mehr anhob, nicht mehr so „schlurfte“. 
Sie benützte ihre Zwischenräume nach den Be-
wegungserfahrungen mehr. Zu Boden zu gehen 
war nicht mehr traumatisch, sondern eine ganz 
normale Bewegung. Die Angst vor dem Boden, 
durch die eine große Körperspannung aufge-
baut wurde, verschwand. Wir haben nicht am 
„Gehen“ gearbeitet, sondern sind in der Hierar-
chie der Kompetenz ganz nach unten gegangen, 
haben uns beiden diese Kompetenzen bewusst 
gemacht, und dadurch wurde das Gehen wieder 
möglich. 

In diesem Fall hatte die Bewegungseinschrän-
kung keine körperliche Ursache, aber durch die 
Angst entstand eine hohe Spannung, die die Bewe-
gung unmöglich machte. 

Hierarchie der Kompetenz. Ich habe 
mich an den Raster, den ich in der Ausbildung ken-
nengelernt habe, gehalten. Zu Beginn erforschten 
wir gemeinsam die Kompetenzen.

Diese Analyse wiederholten wir in allen Grund-
positionen. Zu Beginn benötigte sie sehr viele Im-
pulse, da sie den verbalen Anweisungen nicht fol-
gen konnte. Nachdem sie „alleine“ am Boden war, 

legte ich mich neben sie und machte Bewegungen, 
denen sie dann folgte. 

Zeit lassen. Eine Herausforderung dabei war, 
ihr genug Zeit zu geben. Zeit, um die Bewegung 
durchzuführen und zu verarbeiten. 

Nach zwei Bodengängen war meine Großmut-
ter in der Lage, alleine auf einer Gymnastikmatte 
am Boden zu liegen. Sie brauchte den intensiven 
Körperkontakt zu mir nicht mehr und bewegte 
sich immer sicherer alleine auf dem Boden. Das 
Vertrauen in ihre Bewegungskompetenz war wie-
der hergestellt. 

Bewusstmachung. Obwohl ich mit der Be-
wegungsart meiner Großmutter schon seit einigen 
Jahrzehnten sehr gut vertraut bin, lernte ich durch 
den Raster der „Hierarchie der Kompetenzen“ ihre 
Bewegungsmuster neu kennen.

Trotz der fortgeschrittenen Demenz und des 
hohen Alters war es faszinierend, dass meine 
Großmutter in einem so hohen Maße Bewegungs-
kompetenz dazugewinnen konnte. Es war schön 
anzusehen, dass sie sich ihrer Bewegungskompe-
tenz wieder neu bewusst wurde. 
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